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LE annehmen. DIe Schönheıt genießen ist für haeckerschen Phılosophierens und Schreıibens das
Haecker ıne act10, dıe zugle1ic contemplatıo der Kommentarısche., das Kommemoratıve und das

Konfessionelle sınd uletzt Eınlösung dessen, W dsSsV1IS1O beatıfıca ist (S 58) DIies wıeder auf den
theologıschen Hındergrund: »Das Schöne als das se1ıne trinıtarısche Anthropologıe einfordert: Mıiıt-
Liebenswerte vollendet sıch TSL 1mM >vollkommen Denken, Mıt-Erinnern und das Miıt-Wollen der

eınen ahrheıt, dıe ıhren exıstentiellen AusdruckLiebenden<«, ott Und umgekehrt ist »der Heılıge
1DSO schön VOI (Gjott« (S 59) TSL erlangt Uurc den SaAaNZCH Ehrgeız der Person

(S 2Im Nachwort beschäftigt siıch N mıt » Theodor
Haeckers schriftstellerische(r) Ex1istenz« (S 05= Zusammenfassend älßt sıch Vorliegende
%5) Hıer wırd eutlıc. daß Haecker nıcht 110- ntersuchung ist ıne gelungene Eınführung In das

Werk Iheodor Haeckers. Die zahlreichen Zıtatesoph In akademıscher Abgeschiedenheıt Ist, S0UI-

ern Schrittsteller: der sokratisch-prophetisch, oft AUS den verschledensten Schrıften Haeckers
ber uch und bisweıilen sehr pole- dl sıch näher mıt dem »katholischen Schriftstel-

ler« Haecker befassen.mısch se1ıne eıt kommentiert. schließt seine
Arbeıt mıt dem esümee!: DIie reı Grundgesten des Michael Kreuzer, IIstersbach

Exegese
Koskennieml, Erkkıi, Apollonios Von yana In Das umfangreıiche aterıal, das gesichtet wurde,

der neutestamentlichen Exegese (Wissenschafftl. ann 1er N1IC ausgebreıtet werden, doch ze1g
Untersuchungen zUum Neuen Testament, Reihe, sıch: DıiIie Autoren kommen Oft sehr wıder-
hrsg. Hengel Hofius, 61) sprüchlıchen Ergebnissen. Am FEnde der
Mohr. übingen 1994 Z S ISBN 3-16-145894- Entwiıcklung StTe ıne große eserve gegenüber
A 95,00. der Berechtigung, VO "göttlıchen Menschen/

the10s Aner  H7 sprechen. zeıgt auf, dal dıe
Uurc phılologıische Trbeıten ber dıe ıta besprochenen xegeten den Faktor Zeit/Entwick-

Apollonı1 des Phılostratos ausgewlesen, untersucht lung 1gnorleren, ıne monolıthısche Kultur für dıe
Koskennıiemi ın der vorlıegenden Abhandlung dıe
tellung des Apollonıio0s ın der neutestamentlıchen gesamte Antıke annehmen und dıe Jesustradıtion

n und dıe Apolloniustradıtion (ApollEXegesSE Dabe!1l handelt Oß sıch ıe op1 VO 1mM ] se1ıne ıta chrıeb Phılostratos TSLI"göttlıchen Menschen’. In der Exegese erlange
diese op1 insofern ıne entrale Bedeutung als gleichschalten. Diese Gleichschaltung ist

ber un  ar, da dıe Wunderberichte be1l denıne bestimmte, sehr cstarke ıchtung (vor em iın heidnıschen Autoren TST später gehäuft auftretender protestantischen Xxegese verkürzt dargestellt
VO  s der Voraussetzung ausg1ıng, daß Jesus nıe Wenn 7 B Theißen (S S /1) das Auftreten der Wun-

ertater schon 1INs CNr datıert, fehlen fürunder gewirkt hat Deshalb stellt sıch dıe rage;
dıe Evangelısten ann dıesen Jesus 1mM diese eıt fast alle Belege, wobe1l zudem

ZUT tatsächlıchen Geschichte als annımmt, daß Phılostratos dıe Verhältnıisse desGegensatz Jh.s korrekt schıldert W d> VT mıt eCc d|Wundertäter gezeichnet en Das Interesse gılt
1Iso Nn1ıC dem Jesus der Geschichte, sondern zweıle "Betrachtet 111all das Phänomen under-

diachronisch, fällt für dıe eıt VO  > der frühendem Jesusbild der kvangelıen. DIie Hypothese hellenıstiıschen Periode bIıs etiwa 150 @118 dıelautet DIie vangelısten und dıie TKırche sınd 1e7
einer hellenıstiıschen der volkstümlıchen Tradı- geringe Anzahl d| Texten ber dieses Phänomen

anl (S 218) DIie Theologen erscheıiınen 1m105n der ıten VO)  — göttlıchen Menschen gefolgt.
Dieser ntıken Denkweilise zufolge selen edeu- Zwielıicht. WEeNN ihnen Unkenntnıs der phılolo-
en! Männer Aaus Phılosophıie, Relıgion der gischen Forschung vorgehalten S a eyer; Ö}

Z e1in Zirkelschluß vorgeworfen (S 7: ISPolıtiık Wundertätern stilısıert worden: uch
Jesus. 160) und geze1igt wırd, N1IC. wenıge dıe

In der Eınleitung g1bt V{i. Auskunft ber dıe Quellen vernachlässıgten und L1UTL mehr mıt der
Sekundärliteratur arbeıteten Dadurch ann dasQuellen und iıhre ewertung ın der Forschung, ber

das Nachwirken des Apol In der Kırchenge- Fragwürdıge mancher Thesen und des Bınnen-
konsenses vieler Vertreter diıeser Forschungsrich-SCNICHTtE Apol W ar schon der en Kırche be-

annn un! ıIn der NEUECIECI Forschung. Dieser rage tung N1IC. mehr bewußt werden (vgl 160)
geht 1m ersten Hauptteıl nach, einem For- Be1l der Lektüre iıst INan immer wıeder überrascht,
schungsberiıcht, der be1 Ferd (Ohr. Bauer (1832) WIEe das moderne eigene Vorverständnıs dıe n{ter-
einsetzt und dıe Entwıcklung bıs eute behandelt pretatıon der en exftfe bestimmt.
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Im zweıten Hauptteıl führt VT dıe Dıskussion be1l der Abfassung der EW 1M J| ausgeübt ha-

weıter: Er untersucht dıie Zuverlässigkeıt der ıta ben (vgl 2081D) /um Schlulß g1Dt och '  eın
Apollonu als geschichtliche Quelle ber Apollon1t- Verzeıichniıs der heidnıschen Wundertäter iın der
us mıt dem Ergebnıis, Phılostratos WITKIIC hellenıstiıschen Periode und In der en Kaılser-
deres bletet als nüchterne geschıichtlıche aten AUS$S eıt.  \ Als esultal annn festgehalten werden: Wun-
dem Jahrhundert” (S 183) vergleicht ann dertäter en 1mM Heıdentum VOT und ZUL eıt Jesu
dıe Geburtsgeschichten (VA 1,:4—6 M{t S keiıne Bedeutung gehabt, TST später.

1,26—220), dıe Totenerweckungen und dıe Der Forschungsbericht und dıe weıterführende
Erscheinungen: Eıne dırekte Abhängıigkeıt der Dıskussion machen dıe Bedeutung der ıta Apollo-
VO)  — den EVV ält sıch nıcht nachweısen, doch ann N11 für dıe ese VO "göttlıchen Menschen”, das
Phiılostratos be1ı seınen Erzählungen indırekt VON Hypothetische und dıe Voraussetzungen mancher
den EVV beeinflußt SCWESCH seIn. “gesicherer. Ergebnisse bewußt und entzıiehen ıh-

Wenn und das ist dıe ese Koskenniemıis 1CI dıe Grundlage. uch In der Wunderfrage en
das och N1IC dıe op1 der Wundererzäh- dıe nt! erıchte EeIW. Unableıtbares und (jenul-
lungen kannte und dıese TSL 1mM und Chr. 1165 DER Werk Koskenniemis verdient Beachtung.

( Auf 189 mMu ohl ‘ 3 Jahrhundert  Uhäufig wurden, ann können N1IC heidnısche Ge-
danken VOIN Wundern und Wundertätern eınen De- heiben, ” Jahrhundert )
deutenden Einfluß auf das firühe Chrıstentum. Anton ZiegenauSs, ug2sburg

Dogmatıik
Hauke, Manfred, ott der Göttin? Femuintsti- schlıeßlıchen Malistab des Umgangs mıt en-

sche Theologie auf dem Prüfstand (Reihe: NM barung und Überlieferung rhoben wird, bıs hın
tractate), Verlag: Aachen [993, 205 S ISBN ZUT orderung ach eiıner entsprechenden Neu-
3-92827-234-9, 29 50. schreibung der Offenbarungsquellen selbst Zum

anderen werden dıe aus olcher Methode resultie-
Wenn I111an 1mM Einführungskapıtel erfährt, ıne renden Verkürzungen, Verfälschungen, Auflösun-

SCH der zentralen Glaubensinhalte aufgedeckt und1988 erschıenene Bıblıographie "Femimnistische
Theologıe" verzeichne bereıts ber 1 SO0 ıtel, un! be1l einzelnen Autorinnen dokumentiert. Der Ver-
WE [1L1all we1ß, daß der Verfasser des j1er De- fasser unterschlägt nıcht vermiıttelnde Versuche

un: Nuancıerungen be1l ein1gen Vertreterinnen dersprechenden Buches mıt se1iner vielbeachteten
Münchener Dıissertation ber dıe rage des Frauen- Femiiminıistischen Theologıe. Dem Desıderat eıner
priestertums sıch als Kenner der weıtverzweıgten theologischen Frauenforschung insgesamt STe
Feminıistischen ewegung ausgewlesen hat, greift zudem ausdrücklıch DOSItLV gegenüber. Er beharrt
INan uch mıt der offnung diıesem Werk, jedoch urecht auf dem Maßlßstab der orgaben der
eınen zeıtsparenden zuverlässıgen Überblick ber Schöpfungs- und Erlösungswirklıchkeıt. Dazu
Geschichte und Hauptströmungen der Femuinıistıi- gehö: uch dıe Geschlechterkomplementarıtät VO:  —

schen Theologıe erhalten Dıiese offnung wırd Mann und Frau. em und sSOowelt dıe Femuinıistı-
NIC enttäuscht Dıiıe einfache, leicht verständlıche sche Theologıe (ob androgyn der frauenzentriert)
Sprache ntwirrt eınen vielfach verwıckelten Sach- eben diese Komplementarıtät mıbachtet, Ja elım1ı-
verhalt, älßt uch für den Nıchttheologen eınen dıe nıeren Wiıll, verspermt S1Ce sıch selber den Weg In un:
unterschiedlichen Feministischer mıt der Gemeiinscha: der Glaubenden, der KırcheStrömungen
Theologıe prägenden gemeınsamen Bauplan C1I- Aus demselben TUN! und 1m selben Umfang der
kennbar werden und ec dessen gravierende Mıßachtung der "Vorgaben” wırd S1e uch 1m

außerkirchlichen Kaum keıne dem MenschseınKonstruktionsfehler auf, dıe uch legıtıme nlıe-
SCH der Einsturzgefährdung des gesam nter- (dem Mann- und Frauseın) wırklıch gemäßen un!
nehmens aussetizen Der Fachtheologe wırd durch förderlıchen Perspektiven aufzeıgen können.
ausreichende ubnoten und Literaturhinweıise eIN- Dalß der Verfasser dıe Ekınzelkapıtel (Men-
geladen, Eınzelprobleme welterzuverfolgen und schenbıild, Gottesbild, Chrıistologıe und Erlösungs-
dıe innere Plausıbilıtät der nalysen und Urteıile ehre, Marıenbild, Kırchenbi Eschatologıe und
des Verfassers überprüfen. Dıiese laufen eiınmal eWw1ges eben, USW.) Jeweıls in einer krıtischen
auf ıne schonungslose enlegung der meılstens Stellungnahme ın diese Grundfrage des Gelten-

assens VO  a} orgaben u gehö neben demverwendeten theologıefremden Methode hinaus,
In welcher dıe (anthropologısche, feminıstische) en Informationsgehalt den tarken Seıiten
Erfahrung” 7U entscheıdenden, WEeENN nıcht au des Buches und verleıiht (beı er Einfachheıt der


